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Einigung in Sicht !
Ms Präsidium der Abrüstungskonferenz vertag! sich in Erwartung einer baldigen Entscheidung

aus den 30 . April
Genf, 11 . April. Unter öem Vorsitz Henöersons begann

am Dienstag um 15 .-40 Uhr die Tagung des Präsidiums der
Abrüstungskonferenz. Vertreten waren die Länder England,
Frankreich, Italien , Japan , UTA . Rußland , Belgien. Spa¬
nien . Oesterreich , Argentinien, Tschechen Schweden. Polen
und Holland.

Nach einer eileitenöen Rede Henöersons, der daran er¬
innerte . daß die Konferenz immer beschlosien habe. Gleich¬
berechtigung . Rüsiungsherabsetzung und Abschaffung der
Angrisfswaffen anzustreben und die Versammlung beschwor ,
die Arbeiten ' m Einklang mit den übernommenen Verträgen
zu beenden , legte LorösiegelbewahrerEden den Standpunkt
der englischen Regierung dar und betonte , daß die Schwie¬
rigkeiten für eine Einigkeit noch sehr groß ieien . Zwischen
Frankreich und Deutschland gebe es zwei grundlegende
Gegensätze :

1. den Gegensatz im Hinblick auf die Heeresstärke und die
Anrechnung der Ueberieetruppen und der ausgebildeten
Reserven auf der einen Seite und der militärischen Verbände
aus der anderen Seite :

2. die Gegensätze im Hinblick auf den Zeitpunkt, an dem
die neue , kurz dienende deutsche Armee mit Verteidigungs¬
waffen ausgerüstet weiden ' oll. und im Hinblick auf die
Ausdehnung dieser Bewaffnung.

Ein Abrüstungsabkommen fei nur denkbar , wenn diese
und andere Gegensätze beseitigt werden können . Eden gab
seiner Meinung Ausdruck , daß. wenn ein Abkommen , das
eine Abrüstung in sich schließe , zustande kommen solle, das
schnell geschehen müffe. Er kei auch der Ansicht , daß nur ein
solches Abkommen als würdirws Ziel so großer Anürengun-

en angesehen werben könne . Aus diesem Grnnde sei die
ritische Negierung auch der Meinung,
daß wichtiger als die Einberufung des Hauptausschufses
der Abrüstungskonferenz der Verlauf der Abrüstnngs-
arbeit i« den nächste » Wochen kei» werde . Die englische
Regierung habe nicht de» Wunsch, de« direkten Mei¬
nungsaustausch zu den Regierungen zu unterbrechen,
solange er in nützlicher Weise vor sich geht . Sie sei aber
andererseits dav "n überzeugt, daß diese Verhandlungen
schon kehr bald den Stand erreicht haben werben, auf
dem das Präsidium der Konferenz ste zur Kenntnis
nehme « kann und aus dem das Präsidium sich dann über
Schritte schlüssig werde « mutz , die aus der Grundlage

der erzielten Ergebnisse verfolgt werden könne«.
Ich muß deshalb, so schloß der englische Vertreter . Vor¬

schlägen. daß das Präsidium der Konferenz , wenn es sich
heute vertagt , noch beschließt, von neuem gegen Ende dieses
Monats , etwa am 30. April , zusammenzutreten, wobei es

Sie Ansicht Edens
dem Ermessen des Präsidenten überlassen werden sollte, die¬
sen Termin zu verschieben , falls er das für wünschenswert
halten sollte.

Der Vertreter Rußlands , Boris Stein , trat im Gegen¬
satz zu Eden für eine möglichst baldige Einberufung des
Hauptausfchuffes der Abrüstungskonferenz ein. Der Ita¬
liener Marchese di Siragna äußerte sich nur kurz zu den
Terminfragen und schloß sich dem englischen Standpunkte
an . Der Ehrenpräsident der Konferenz, der Schweizer
Bundesrat Motta , hielt eine kurze Rede, die auf einen
optimistischen Ton gestimmt war . Der Pole . Graf Raszin-
iky . betonte, baß nur die Generalkommissiondas Recht habe,
endgültige Beschlüsse zu fassen. Bis dahin behalte sich seine
Regierung alles vor . Der Vertreter Schwedens . Sandler ,
sprach sich dahin aus .

daß man politische« Tatsachen «nd damit auch der
Rnstnngsverstärknng einiger Staate » Rechnung tra¬

ge« müsse.
Es komme nun darauf an . solche Rüstungen wenigstens zu
begrenzen und gleichzeitig die Sicherheitsgarantien zu ver¬
stärken .

*
Eden hatte vor Beginn der Tagung eine Reihe Bespre¬

chungen. so u . a. mit den Vertretern Frankreichs und Jta -
lievs . In englischen Völkerbundskreisen wird versichert,

daß die Verhandlungen zwischen England «nd Frankreich
ziemlich weit vorgeschritten seien «nd daß man ei«

baldiges Ergebnis erwarte » dürfe.
England habe sich allmählich mit dem Gedanken einer Sicher¬
heitsgarantie vertraut gemacht, um auf dieser Grundlage end¬
lich eine Verständigung auf der ganzen Linie zustande zu
bringen. Auk Grund der vorhandenen Tatsachen fei auch
eine kurze Verschiebung der Tagung des Präsidiums der
Abrüstungskonferenz erfolgt.

In Genfer Kreisen spricht man ferner von der Bedeutung
der Besprechungen , die der französische Außenminister gestern
mit Francois Poneet hatte und rechnet allgemein damit.

daß Barthou doch in Kürze in Berlin aukehre » werde .
Man wisse zwar nicht, ob Poncet eine deutsche Einladung an
Barthou in der Tasche habe , aber man könne dies wohl an¬
nehmen . denn es wäre eine ganz loaiiche Folgerung der von
Hitler verfolgten Linie, eine direkte Aussprache von Regie¬
rung zu Regierung und von Mann zu Mann herbeizuführen.
Aui dieser Basis käme auch viel eher ein Ergebnis zustande.
Man erwartet allgemein eine Wendung vor Ende des
Monats April.

Die Gestaltung des 1. Mai
Kundgebung der Hitlerjugend aus dem örocken - Staatsakt in Berlin - Ansprache des Meers
aus dem Tempelhoser Zeld - Aeberlraguug aus alle deutschen Sender - Aufmärsche im Leich
Berlin , 11 . April . Der Tag der nationalen Arbeit hat

nach den durch das Gesetz der nationalen Arbeit festgelegten
Bestimmungen den Charakter, einmal die Geichloflenheit
des schaffenden Volkes darzutun . weiter den feierlichen Rah¬
men für das durch Gesetz vorgeschriebene feierliche Ge¬
löbnis der Vertrauensmänner der Betriebe abzugebeu .
schließlich aber auch , um mit dem symbolischen Kalendertag
des 1 Mai das neue Leben , die Wiederkehr des Frühlings ,
zum Ausdruck zu brinaen.

Die Ausqestaltung dieses Tages ist auch dementspre -
chend . Die Einleitung der feierlichen Veranstaltungen ist
eine

Knndgebnng der Hitleringend «m Mitternacht anf dem
Brocke« im Harz.

Dort werden aus allen deutschen Gauen Gefolgschaften der
.Hitlerjugend zusammenkommen und Frühlingslieder singen.
D »e Ostpreußen, die Bauern , die rheinische Iuaend „sw.
werden vertreten sein , sobaß zunächst ein Zusammenklangder
verschiedenen Stämme des deutschen Volkes, durch die Ju¬
gend dargeboten, zum Ausdruck kommt .

Der Reichsjngendführer Baldur von Schirach wird eine
kurze Ansprache halte«, die ans alle deutsche « Sender

übertrage« wird.
Die Hitlerjugend ihrerseits wird für ältere Mitglieder
Parallelveranstaltungen in noch zu bestimmenden Orten
im ganzen Reich durchführen .

*

Morgens um 7 Uhr wirb in Berlin in den frühen
Morgenstunden , ausgehend vom Knie , ein Festzug durch
ie Straßen der Stadt sich bewegen . In diesem Festzug
,irb altes deutsches Brauchtum in zeitgemäßem Gewände
araestellt werden. Die Reichsstände der Industrie , des
iandels und des Handwerks, der Reichsnährstand werden
urch symbolische Darstellungen auf Wagen oder durch Futz-
änaera ^nvven vertreten kein.

Im R -' ich werden ädnliche Festzüae in allen größeren
-tädten nach denselben Gesichtspunkten Lurchgeführt werde «.

Um 9 Uhr findet dann
i« Lustgarten - er erste Staatsakt

statt , und zwar als Kundgebung der Schuljugend in An¬
wesenheit der Vertreter der Reichsregierung und der Be¬
hörden. Zu diesem Staatsakt ist auch das Diplomatische
Korps eingeladen und Vertreter der Reichsregierung wer¬
den das Wort nehmen. Diese Kundgebung wird über alle
deutschen Sender übertragen und im ganzen Reich werden
Parallelveranstaltungen für die Schuljugend durchgeführt .
Ten Schluß der Veranstaltung im Lustgarten bildet das
Borbeiziehen des Festzuges.

Während dieser Zeit werden aus allen deutschen Gauen
die Vertreter der deutschen Arbeiterschaft in Abordnungen
mit Verkehrsflugzeugen der Lufthansa nach Berlin gekom¬
men sein. Sie werde» in ersten und bekanntesten Hotels in
Berlin untergebracht, um schließlich um 12 Uhr offiziell
von der Reichsregierung empfangen zu werden.

Um 14 Uhr findet in der Staatsoper Unter den Linden
ei« Festakt der Reichskultnrkammer

statt, bei dem der Reichsminister Dr . Göbvels sprechen
wird . Hierbei wird der Film - und Buchpreis zur Vertei¬
lung gelangen. ^

Voraussichtlich um 16 Uhr wird der Staatsakt auf dem
Tempelhoferfeld beginnen, bei dem der Führer sprechen
wird. Hier wird das feierliche Gelöbnis , das das Gesetz
der nationalen Arbeit für die Vertrauensmänner fordert,
rfolgen. Zu diesem Zweck werden die Vertrauensmänner
nf dem Nordteil in der Nähe der Führertribüne zusam-
nengezogen werden, um dann angesichts des Führers ihr
tzelöbnis abzulegen. Die Veranstaltung auf dem Tempel¬
hoferfeld wird auf alle deutschen Sender übertragen.

Im ganze « Reich
finden in allen Städten biS zu den Kreisstädten Parallel¬
veranstaltungen statt, bei denen ebenfalls die Berirauens -

lFortsetzung auf Seite 2.)

Gin Irrtum
wird dadurch nicht kleiner, daß er weit verbreitet ist, gewinnt
deshalb nicht an Existenzberechtigung, weil gewichtige Macht¬
gruppen in der Welt Interesse daran haben , daß der Irrtum
als letzte Weisheit in den breiten Massen erhalte» bleibt ;
er wird aber immer gefährlicher, je länger er lebt und je
weniger die Völker sich aufklären lasse » wollen. Einer der .
gefährlichsten , künstlich genährten Jrriümer ist Begriff und
Wesen der Inflation und man kann ruhig behaupten , daß
über nichts derart geflunkert und geschwätzt wird, als über
dieses allgemein interessierende Thema. Geht man den
Dingen auf den Grund , findet man immer wieder die Tat -
sache, daß am meisten über die Inflation schwätzt , sie voll¬
kommen falsch allslegt . wer himmelweit davon entfernt ist,
begreifen zu wollen oder zu können, daß Volkswirtschaft kein
von Lebens - und Weltanschauung trennbarer Begriff ist , daß
Wirtschaft im Einklang mit Politik und Kultur stehen muß,
soll nicht die staatspolitische Einheit zerstört werben .

Da kommt zur rechten Zeit eben aus England eine Mel¬
dung , die sich über den Zusammenhang von Rüstung und
Währung äußert . Sie sieht im Gegensatz zu England mit
seinem Haushaltüberschutz die Lage in Frankreich sehr frag¬
würdig an und kommt zu dem Schluß. Frankreich müsse sich
zwischen Inflatierung des Franken oder der Unmöglichkeit,
ein allgemeines Wettrüsten mitzumachen, sehr bald ent¬
scheiden . Im Grundsätze ist die Behauptung richtig , aber
sie ist keine Sensation für den Volkswirkfchaftler! Für ihn ,
der allerdings die Volkswirtschaft biologisch durchdacht haben
muß, gilt immer der Fundamentalsatz: Jeder Krieg führt
zur Inflation sdie sich in verschiedener Gestalt zeigen kann ) ,
wenn er nicht «ach dem ehrliche «, saubere« und Volkswirt - ,
fchaftlich wie sittlich allein richtigen Grundsatz von Gut und
Blnt , sonder « kommerziell finanziert wird. Grob ausge¬
drückt : wenn aus der Verteidigung von Leben . Raum und
Werten für Menschen im eigenen Volk oder gar im Auslände
ein Zinsgewinn entspringen kann. Jeder sittlich denkende .
Mensch suche sich doch einmal in rückhaltloser Ehrlichkeit mit
dem Gedanke « abzufinden : im Felde kämpfen Menschen mit
dem Einsatz ihres Bebens für das Baierland , opfern Leben,Gesundheit «nd Zukunft für eine Idee , dir Baierland heißt ,und in der Heimat wirb für die bloße Geldhergabe ei»
Geldentgelt bezahlt und den Geldvermittlern
noch Gelegenheit zum Verdienen (groß geschrieben ! ) gegeben.
Die Inflation 1918/28 mag vom volkswirtschaftlichen Stand - -
punkt aus belegen , was gemeint ist!

Deutschland hat in den Kriegsjahren 1914 (4,8 Milliar¬
den ) . 1915 (21,2 ) , 1916 (21,4 ) , 1917 (25,7 ) , 1918 (25,4) ins¬
gesamt 98.2 Milliarden Kriegsanleihe von seinem Volk aü§
vorhandenem Geldkapital gezeichnet erhalten. Die
deutsche Armee hielt den Feind von den Grenzen fern, das
deutsche Land , die innerdeutschen Werte blieben erhalten.
Der Gegenwert der Kriegsanleihen wurde im wahrsten
Sinne des Wortes »verpulvert ", um hier den Verbrauch
des Geldes der Deutlichkeit des Beweises wegen im Bilde
der verschossenen Munition oder einer in Luft oder Boden
zerplatzenden Granate zu verallgemeinern . Was übrig blieb ,
war nicht viel, wurde zu Ramschpreise « verschleudert und
verhandelt. Uebrig blieb aber ein Forderungsrechk von
ca. 100 Milliarden , ein Forderungsrecht auf Kapital tut 5 -
Zinsen, das das eigene Volk nunmehr an den Staat dafür
zu stellen hatte, daß unter allerdings furchtbaren Opfern an
Leben der deutsche Raum gerettet war . Dieses geldliche For¬
derungsrecht war über die Börse und den Freiverkauf iN
Gelb umsetzbar und stürzte sich mit dem Willen, dafür Ware
zu kaufen , und der Angst um den Kursverlust (der '
Kriegsanleihen nach dem verlorenen Kriege ) , auf
den Markt.

Der Markt war (allgemein gesprochen) leer, die Menschen
aber hatten Hunger und Bedürfnis nach den Annehmlich¬
keiten des Lebens nach den entbehrungsreichen Jahren der
Blockade. Das immer gültige Gesetz von Angebot und Nach¬
frage trat in Wirksamkeit und trieb die Preise in einem
Tempo in die Höhe , daß die Notenpreffe alle Mühe hatte ,
mit dem Drucken von Geld nachzukommen . Das war die
Inflation von innen. Zu ihr trat — doppeltes Unglück —
die Inflation von außen , vom Kurse her. Nicht die
Warenlager allein waren leer , auch die Rohstofflager der
Industrie , die doch sofort zu fabrizieren gezwungen war.
Rohstoffeinfuhr bedeutete starke Ausfuhr von Mark an die
internationalen Geldvlätze . Diese riesigen Markbeträge
kamen sehr rasch als Angebot an die Märkte, als die Mark
im Reiche selbst tn Atome zu zersplittern anfing und hetzten
den Kurs zu Tode . Daß inmitten dieses Ablaufes noch
dazu die Verwaltungsausgaben durch die Notenpreffe und
nicht aus den laufenden Staatseinnahmen und nur nach
deren Höhe bewältigt wurden , gehört in den Reigen, war
aber inmitten der Zertrümmerung der Währung durch die
genannten anderen Faktoren nicht ausschlaggebend . Nicht
der Krieg als solcher, sondern seine dem liberalistischen Wirt-
fchaftsdenken entsprechende Finanzierung über Bank, Börse
und Zins hat Inflation gemacht.

Wer davon spricht , daß die kommerzielle Finanzierung
doch von der Aussicht auf Gewinn des Krieges und Ersatz des
Eigenanfwandes dr^ ch die Kriegstribute berechtigt war. weiß
nicht, wovon die Rede ist. Es fei aber hier daran erinnert :
was haben die fünf Milliarden Tribute , die Frankreich nach
öem Kriege 1870/71 an Deutschland bezahlte , an Wirtschafts¬
elend über Deutschland gebracht ? Sie brachten Deutschland
in den Gründeriahren an den Zusammenbruch! Andere
Frage : welches Wirtschaftselend haben die deutschen Reva-
rationen für die Volkswirtschaften der damit bezahlten Län¬
der bedeutet ? So großes , daß jede Mark Zahlung an den
Weltaläubiaer Amerika seit Jahren und heute erst recht
für dessen Binnenwirtschaft ein inflatierendes Moment be¬
deutet . Wer nicht begreifen will, daß auch für die Volks¬
wirtschaft nur der sittliche Maßstav alleinqültig ist , der
soll wenigstens dann — auf eine ganz einfache Formel ge-



Beile 2
dre Frage beantworten, warum eS unmöglich ist

Ri »*
* 1

«;? t Ur£& Höchste Gelöentfchäöigung — , Sen Kriegs-yinterbliebenen Sen Verlust an Menschenwert , an Lebenaufzuwerten ,
. ®

.
§ ®w6t0 . Gedanke » nachzuhängen , wie man es hätterichtig machen müssen. Notwenöig aber ist, aus der Ver-gaNgenheit die richtigen Schlüsse für die Zukunft zu ziehen ,-iae falsche Finanzierung des Weltkrieges in allen Völkerntv noch nie dagewesenen Ausmaßen an Menschen- und Geld-verlusten hat mit allem ihrem Elend im Gefolge doch füralle Zeiten der Welt die Augen geöffnet , was Kapitalismusist. wie er sich in diesem Kriege und seinen Folgen selbst vorein Geschehen gestellt sah. dem er in Theorie und Praxis nichtmehr gewachsen ist „Da Anleihen zu kostspielig sind und

Ä ^ ^ ^ Erer beschafft werden können . . meint das eng-
lische B^ tt und gibt damit zu , daß der Kapitalismus , derimmer Enteignungswirtschaft ist , am Ende seines Lateinsangelangt ist . Und nur der Kapitalismus — sonst niemand— hat auch heute wieder ein Interesse daran, unter demDeckmantel der Inflation , die man ja als „Schicksal" be¬zeichnet hat , unsaubere Geschäfte zu machen und die eigenePleite zu verdecken.Wenn „Financial News" meint, „alles, was sich erhoffen
lasse, sei eine Regulierung des Tempos, in dem Sie Welt

aufrüste ", sei dem entgegengehalten, daß bei einem rasenden
Aufrüstungstempo dt« Ueberschüffe an laufenden Einnahmen
auch in England sehr rasch verbraucht sein werden und baß
bann auch England zu weiterer Inflation des Pfundes
schreiten oder auch Anleihen aufnehmen muß. Es sei aber
nicht vergessen : entwerten (also inflatierenf kann man nur
bis zum Nullpunkt noch vorhandener Werte (Zahlenwerte )
und Anleihen saus eigenem Volk und eigener Krafts sind
nur aufzunehmen, solange in den Millionen Einzelwirt¬
schaftlern noch Werte dazu vorhanden sind . Und das wird
das Gute an der heutigen Weltwirtschaftslage sein , daß die
Enteignungswirtschaft des Kapitalismus die Völker bereits
soweit enteignet hat — der Enteignungsprozeß wird in
Amerika , England und Frankreich allmählich erschreckendklar —. daß einem allgemeinen Wettrüsten ganz natürliche
Grenzen gesetzt sind.

Darum steht sich der Kapitalismus ganz nüchtern und
klar vor Ser Entscheidung : entweder die verfahrene Welt¬
wirtschaftslage durch Inflation an Menschen (Millionen-
verluste durch einen Weltkriegs zu korrigieren oder dem auf¬
bauenden eigentumschaffenöen Wirtschastsöenken Platz zu
machen, der deutschen Eigentumswirtschaft, die der Welt vor¬
zuleben Deutschland berufen ist . E.

Mittwoch , den 11 . April 1984
tiefste. Oesterreich sei kein Parteiproblem , das mit Mitteln
der Gewalt gelöst werden könne.

Der Heimatfchutz würde es begrüße«, wen» die deutsche
Diplomatie die Initiative ergreifen würde, um mit der
österreichischen Regierung i« Verhandlungen zu trete«.

Selbstverständlich sei . daß der Heimatschutz den Entscheidun¬
gen der Regierung mcht vorgreisen könne, er werde sie aber
in einem Sinne beeinflussen , der dem nationalen Empfinden
des deutschen Oesterreichs entspreche. Im weiteren Verlauf
seiner Rede wandte sich Dr . Schneinitzhaupt auch gegen die
Christlich-Soziale Partei und erklärte, baß der Heimatschutz
dafür Sorge tragen wolle , daß sie nicht «ur verschwinde,
sonder « daß sic auch nicht unter neuen Formen und neue»
Namen wieder auftauche .

Auslösung der chrifllichsozial . Varlei am I . Mai?
Die Selbstauslösung der christlichsozialen Partei wird

jetzt zum 1 Mat angekündigt. Auf einer Tagung der
Vaterländischen Front wurde die Selbstauslösung der
Christlichsozialen angekündigt und mit großem Beifall an¬
genommen. Eine offizielle Mitteilung der Parteileitung
liegt noch nicht vor.

D ie Gestaltung des 1. Mai
(Fortsetzung von Seite 1.)

Männer ihr feierliches Gelöbnis oblegen werden. Diese ge¬waltige Kundgebung wird also ähnlich wie die Kundgebunggestaltet sein , die seinerzeit bei der Vereidigung der poli¬
tischen Leiter der NSDAP stattfand .

Der Aufmarsch
Der Aufmarsch zum Tempelhoferfeld ist vielleicht die

größte organisatorische Aufgabe , die bisher in der Welt ge¬stellt worden ist. Es liegen beim Propagandaministerium
Meldungen über eine Beteiligung auf dem Tempelhofer-felü vor, die derart riesig sind, baß mit Mühe und Not 13
Anmarschwege festgelegt werden konnten . Vis zum Beginndes Staatsaktes wird auf dem Tempelhoferfeld ein halbes
Dutzend von Bataillonskapellen der Reichswehr in einem
großen Orchester vereinigt , die Massen unterhalten . 2000
Männer werden Frühlingslieder singen . In der Luft wer¬
ben künstlerische fliegerische Darbietungen geboten . Eine
Fabnengruppe von drei Fahnen in der phantastischen Höhevon 48 Metern wird die Nordseite des Platzes avschlietzen ,daneben zur Linken und Rechten zwei Gruppen etwas
„kleinerer" Fahnen in einer Höhe von 86 Metern . Für die
leiblichen Bedürfnisse sorgen 60 Verkaufsbuden sowie etwa
8—6000 fliegende Händler.

Abends im Lustgarten
Schließlich werden um 21 Uhr die Massen noch einmal

im Lustgarten zusammenkommen , wo der Ministerpräsident
Göring sprechen wird.

Der Abschluß
Zwischen 20 und 1 Uhr nachts finden im ganzen Reich

Maifeiern mit Tanz der Vetriebsgefolgschaften in Sälen
statt. Jeder deutsche Sender wird aus seiner Landschaft
heraus die Maifeier der Belegschaft eines Betriebes über¬
tragen , also zum Beispiel eine halbe Stunde aus der Mai¬
feier der Belegschaft der Schichau-Werft in Elbling, eine
halbe Stunde der Zeppelin-Werke in Friedrichshafen usw.
Dieser so vergnügte Abschluß des Tages der nationalen
Arbeit wird durch die NSBO und die NSDAP im ganzen
Reich veranstaltet.

Die Koste«

Punkt des Korneuburger Programms der Heimatwehr hin,in dem es heißt : Wir wollen die Gemeinschaft des deutschen
Volkes bilden helfen . Mit diesem Grundsatz , fuhr der Red¬
ner fort, sei klar ausgesprochen worden, daß sich der Heimat¬
schutz auf den Boden des nationalen Gedankens durch Her¬
stellung der deutschen Volks- u. Schicksalsgemeinschaft stellen
wolle. Die jetzt zwischen dem Deutschen Reich und Oester¬
reich entstandene Lage bedauere der Heimatschutz auf das

Wziersverschivörung in Sukarest
Bukarest, 11 . Aprrl. Die halbamtliche Agentur Orient¬

radio teilt mit : In den letzten Tagen während der ortho¬
doxen Osterseiertage und der damit zusammenhängendenUn¬
terbrechung des politischen Lebens sind übertriebene und
alarmierende Gerüchte über die Aufdeckung einer angeblichen
ernsten Verschwörung und die Verhaftung zahlreicher höhe¬
rer Offiziere verbreitet worden. Diese Gerüchte haben als
einzige triftige Grundlage die Eröffnung einer Unter¬
suchung gegen einige unverantwortliche Persönlichkeiten ,
denen sich anscheinend einige Militärpersonen unterer Grade
angeschlossen haben . Nähere amtliche Mitteilungen über
diese Angelegenheit werden veröffentlicht werden , sobald die
ersten Untersuchungenbeendet sind . .

Zusammenklang der Kräfte
Semmschaslslagung der Arbettssrouk, der Treuhänder der Arbeit und der Virlschaflsführer

Berll «, 11. April . Im großen festlich geschmückten Sit¬
zungssaal der Bank der Deutschen Arbeit A.G . fand gestern
vormittag die erste Gemeinschaftstagung der Deutschen Ar¬
beitsfront , der Treuhänder der Arbeit und aller Wirt-
Ichaftsführer statt, der die Reichsminister Heß , Dr . GöbbelS ,
von Eltz-Rübenach , Schmitt, der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront , Dr . Ley, der Reichsobmann der NSBO , Schuh¬
mann, der Führer der deutschen Wirtschaft . Keßler, die
Treuhänder der Arbeit, die Amtsleiter der Arbeitsfront ,die Reichsbetriebsgruppenleiter , die Bezirksleiter der Ar¬
beitsfront und die gesamte NSBO -Leitung sowie sämtliche
Führer der Wirtschastsgruppen beiwohnten. Der Führer
der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , wies nach seiner
Begrüßung auf die außergewöhnliche Bedeutung der Ta¬

gung hin, die den Zweck habe , der Zusammenarbeit zwi¬
schen all den Männern zu dienen, die im Lande drinnen
die Wirtschaft und die Menschen in dieser Wirtschaft füh¬
ren sollen. Für diese Zusammenarbeit umritz er in einer
großangelegten Rede Voraussetzungen, Grundlagen und
Möglichkeiten . Reichswirtschaftsminister Schmitt betonte
den engen Zusammenhang der geschaffenen drei großen
Säulen des politischen und wirtschaftlichen Zusammen¬
lebens. Der Führer der deutschen Wirtschaft , Keßler »
endlich wies darauf hin, daß nur durch die jetzt angebahnte
enge Verbindung die Arbeit geleistet werden könne , die zur
Erreichung des gesteckten Zieles erforderlich sei. Dr Ley
schloß den ersten Teil der Tagung mit einigen Mitteilun¬
gen über den weiteren Ausbau der Gemeinschaftsarbeit in
den unteren Organisationen .

Befriedung im Fernen Osten ?
vor wichtigen Entscheidungen über die chinesisch-mandschurischen Beziehungen

Die allein in Berlin entstehenden Kosten für die bau¬
lichen Anlagen, den Festzug usw . dürften rund eine Mil¬
lion Mark erreichen . Auch im Reich werden die festlichen
Veranstaltungen erhebliche Kosten verursachen . Die sachlichen
Kosten werden aus dem Erlös einer Festtagsplakette, die
in einer Auflage von 28 Millionen zum Vertrieb kommen,
ausgebracht werden.

„Deulschland und Seslerreich"
Ei« Fühler der Heimwehrleute.

J ««Svruck. 11 . April . In einer Versammlung der neu¬
gegründeten Zivilorganisation der Tiroler Heimatwehr
sprach das Mitglied der Bundesführung der Heimatwehr,
Dr . Schneinitzhaupt . über aktuelle Fragen in Oesterreich ,
wobei er insbesondere auch auf das Verhältnis zum Deut¬
schen Reich zu sprechen kam. Er wies auf den zweiten

Londo«, 11. April . Nach einer Meldung der Times aus
Schanghai sind alle Mitglieder des Kabinetts am Montag-
nachmittag von Nanking an Bord eines Kanonenbootes nach
Nantschang abgefahren, um mit dem Vorsitzenden des politi¬
schen Rates von Peking. General Huangfu, und mit General
Tschiangkaischek die Lage in Norbchina zu besprechen.

Die Japaner hätten nämlich neuerdings auf die Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen zur Wiederherstellung des
normalen Verkehrs zwischen China und der Mandschurei ge¬
drungen. General Huangfu habe deswegen Tschiangkaischek
ausgesucht, um mit ihm das künftige Vorgehen zu beraten.
Die Tatsache , daß die maßgebenden Führer der Nanking-
Regierung nach Nantschang abgereist sind, deutet darauf hin,
daß eine hochwichtige Entscheidung bevorstehe .

Der Krieg in der Vüste
Lo«do«, 11 . April . Wre Reuter meldet, fanden jemenische

Truppen ihren Weg nach ihrer Schlacht im Küstengebiet
von Tihama abgeschnitten und befinden sich gegenwärtig in
einer gefährlichen Lage . Die Truppen von Jbn Saud be¬
lagern die kleine Stadt Midi. Die unter dem Befehl von
Feisal , dem jüngsten Sohn des Königs, stehenden Truppen
belagern Baken. Das eine Fort von Baken, bas von den
Jemenen heldenmütig verteidigt wird, soll durch die Be¬
schießung vollständig zerstört sein.

Emir Schekib Arslan ist gestern auf der Durchreise nachJerusalem in Alexandrien eingetroffen und begibt sich vondort gemeinsam mit dem Musii von Jerusalem und dem
früheren ägyptischen Minister Ali Alluba Pascha nach
Mekka , um im arabischen Krieg zu vermitteln .

Rom sn von ^ nkon Schwab

Henry Batteau ist vor Aufregung bleich geworden, so
bleich wie die Buchmacher, die im Geiste ihre Verluste aus¬
rechnen.

„Madame " spricht er dann begeistert zu Lieselotte, die
sich langsam aus dem Bann der Aufregung lost : „Madame
. . . welch ein herliches Rennen ! Monsieur ist ein Reiter
par excellenze ! Ich beglückwünsche Sie . Madame ! "

„Hat er gewonnen? Ich war so aufgeregt , ich weiß
es nicht . . . wer den Kopf zuerst durchs Ziel steckte."

„Ich tippe auf totes Rennen !
"

*

Henry Batteau hatte richtig getippt .
Die Zielphotographie zeigte deutlich , daß beide Pferde

auf gleicher Höhe das Ziel passiert hatten und der Richter¬
spruch lautete auf totes Rennen .

„Geteilte Freude ist doppelte Freude "
, sagte Liese¬

lotte froh . „ Ihr Pferd geht nicht leer aus und das Triple
nieines Gatten ist gelungen , wenn jetzt auch nur der
halbe Gewinn ausgezahlt wird ."

„Ja , Madame , so ist es ! Ich mutz Sie nochmals zu
Ihrem Gatten beglückwünschen . Madame müssen sehr
glücklich sein ."

Henry Batteau sah gespannt aus das schöne Frauen -
gestcht. Keine Antwort kam , auch die Mienen Lieselotte
von Erkms verrieten nichts von übertriebenem Glück.

Henry Batteau stutzte. Das sagte ihm der Verstand ,
daß in dieser Ehe nicht alles stimmte. Es erschien ihm
sonderbar , daß zwei so schöne Menschen nicht das große
Glück gefunden haben sollten.

Sie hatten in ihrer Aufregung ganz vergessen , die
Rückkehr der Pferde zur Waage zu beobachten .

„Gehen wir zur Waage, Madame ! Wir müssen Mon¬
sieur Erlau beglückwünschen .

"
*

Als sie die Waage betraten , sahen sie, wie eben de Soul
Erlau herzlich die Hand drückte und seine Glückwünsche
aussprach.

„Ich habe mir immer eingebildet, ein guter Reiter zu
sein, Monsieur Erlau , aber Sie stellen mich , stellen alle
in den Schatten . Sie hatten einen so schlechten Start ."

„Nein, " lächelte Erlau , „das täuscht. Ich kam genau
so gut ab wie die anderen , aber ich ließ meinem Pferde
Zeit , sich zu finden . Ich wußte , daß Arosa genug Steh¬
vermögen besitzt, daß sie gut kämpft , wenn sie bei Laune
ist, und darauf baute ich. Und dann sah ich, daß ein
Tempo angeschlagen wurde , so überhitzt, daß ich keine Lust
hatte , es mitzugehen . Es hat sich gelohnt ! "

„Wirklich, Ihr Triple ist gelungen ! "
„Sagen wir Ihr Triple , Monsieur de Soul . Im

übrigen weiß ich ja noch nicht einmal , ob ich mit Arosa
gesiegt habe. Mir schien es, als wenn wir im toten Ren¬
nen eingekommen wären ."

Der Vicomte Jüles de Bernac trat heran .
„Totes Rennen , Messieurs ! Meinen Glückwunsch ,

Monsieur d'Erlau ! "
„Merci , Vicomte ! "
Er sah Lieselotte mit Batteau in die Waage treten .
Zwei Händepaare streckten sich ihm glückwünschend

entgegen.
„Ein fabelhafter Ritt , Monsieur d'Erlau ! "

, sprach
Henry Batteau begeistert. „ Ich bin glücklich, daß mein
Pferd die Siegesehren mit einem so würdigen Gegner
teilt .

"

„Arosa ist grobe Klasse , sie muß nur richtig geritten
werden.

"

„Sie haben uns gezeigt , wie man ein so diffiziles
Pferd reitet , Monsieur d 'Erlau ! Es war das schönste
Rennen , daß ich seit langer Zeit sah .

"

Erlau sah Lieselotte lächelnd an . „So wäre unser
Triple geglückt, Lieselotte? "

„Ja , über eine Million Franken hast du gewonnen,
Rüdiger .

"

„Ein ganz schöner Brocken ! Da wird sich die Winter -
hjlfe freuen . Oder hast du geglaubt, daß ich das Geld be¬
halten will ?

„Du willst alles . . . ? "
„Der kommenden Winterhilfe geben , natürlich . Das

Geld ist gewonnen , nicht erarbeitet . Ich mag es nicht be-
sitzen ."

„Wie du willst ! " sagt Lieselotte höflich .
„Ich bitte dich , alles zu veranlassen ! Die 3000 Fran¬

ken und noch weitere 10 000 Franken für unsere Reise¬
kosten , die ziehe ab, alles andere überweise der Winter¬
hilfe, aber bitte ohne Namensnennung.

Er hatte in deutscher Sprache gesprochen , die nur
de Soul verstand , de Soul sah den Mann mit großer
Herzlichkeit an . Immer mehr erkannte er die noble Na¬
tur des Mannes .

Er war glücklich, mit ihm befreundet zu sein .
*

Erlau war von diesem Tage ab für die Gäste von
Cannes der Matador . Das allgemeine Interesse wandte
sich ihm immer mehr zu. Glutvolle Frauenaugen wett¬
eiferten um seine Gunst .

Und da fühlte er sich nicht mehr wohl.
Er war im Grunde genommen eine unbefangene Na¬

tur , aber er haßte alles Verhimmeln , alles öffentliche Zur¬
schaustellen . Es machte ihm keinen Spaß , von allen wie
eine Art Wundertier betrachtet zu werden.

Als er am nächsten Morgen mit de Soul ausritt , sagte
er ihm , daß er bald abreisen würde.

de Soul erschrak förmlich.
„ Ich bitte Sie , lieber Erlau "

, sagte er drängend , sich
der deutschen Sprache bedienend, „Ihre Gattin fühlt sich
setzt erst richtig wohl in Cannes und Sie wollen dieses
schöne Fleckchen Erde so rasch verlassen."

(Fortsetzung folgt.!
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Deutsche Gedenktage
In der Kunst ist das beste gut genug .

Goethe .
Was geschah hente -

Kaiserin Augusta Viktoria starb in Haus Doorn
(Niederlande).
Johanna von Bismarck, die Gattin des Altreichskanz¬
lers , geboren.

Reichsberusswellkämpse
Die personelle Zusammensetzung der verschiedenen Aus¬

schüsse erhält eine Erweiterung , indem Kreisadjutant
Stallknecht , der Beauftragte der NSDAP , Kreis Ett¬
lingen, als Mitglied sowohl der Wettkampfausschüsse sämt¬
licher Jachgruppen als auch des Ehrenausschusses hinzuge¬
kommen ist.

= Beförderung bei der Alvtalbahn. Bahnmeister H ö l z l e
in Ettlingen wurde von der Deutschen Eisenbahn -Betriebs¬
gesellschaft zum technischen Oberinspektor befördert.

= Deutsche Angestelltenschaft . Der für heute angekündiqte
Vortrag in der Städtischen Festhalle des Gauführers Pg . E.
Menth über : „Die deutsche Angestelltenschaft in der Deut¬
schen Arbeitsfront " ist auf unbestimmte Zeit verschoben wor¬
den.

X Neue Zollorduung für de« Karlsruher Hase«. Für
den Karlsruher Hafen wurde unterm 4. April durch den
Präsidenten des Landesfinanzamtes Karlsruhe eine neue
Zollordnung erlaffen, die am 15 . April 1934 in Kraft tritt .
Der genaue Wortlaut der Verordnung ist im Reichsanzei¬
ger vom 9. April 1934 Nr . 82 veröffentlicht worden.

X Keiue «eue« Schulbücher . Der Reichsminister des
Innern hat in einem Erlaß an die Unterrichtsverwaltun¬
gen der Länder darauf hingewiesen , baß die vielfach beob¬
achtete Zurückhaltung der Eltern beim Einkauf neuer Schul¬
bücher in diesem Jahre eine Schädigung des Schulbuchver¬
lagswesens verursache , die sich auf dem Arbeitsmarkt nach¬
teilig auswirken müsse . Da für das neue Schuljahr keine
neuen Schulbücher eingeführt würden , wird den Eltern schon
im Jntereffe der Arbeitsbeschaffung nahegelegt, wie in den
vergangenen Jahren die zum Schuljahrsbeginn üblichen
Einkäufe neuer Bücher für ihre Kinder zn bewirken .

X Mütterdieustwerk in Baden. Nachdem Frau Scholtz-
Klink als Reichsleiterin der N .S .-Frauenschaft nach Berlin
berufen worden ist . wurde mit der Leitung der „Landes¬
arbeitsgemeinschaft Mütterdienstwerk" die Gauleiterin des
Gaues Baden der N .S .-Frauenschaft, Frau Helene
B ö g l i beauftragt.

X Goldenes Buch des deutsche« Luftsports. Dem Deut¬
schen Luftsport-Verband Berlin wurde die Genehmigung
erteilt , innerhalb des badischen Staatsgebietes Sammlun¬
gen von Geld und Sachspenden in der Zeit vom 10. April
1934 bis 31 . März 1933 durch Auflegen eines Goldenen
Buches des deutschen Luftsports, Einrichten von Ehrenlisten
des deutschen Lustsports. Versand von Werbeschreiben und
Hinweisen in den Fach- und Tageszeitungen durchzuführen.
Die für die Zeit vom 1 . bis 3. Juni 1934 bzw. 8. Juni 1934
der Flieger -Landesgruppe VIII/Vaden des Deutschen Luft¬
sport-Verbandes erteilte Genehmigung zur Durchführung
von Sammlungen wird hiervon nicht berührt .

X Münzprägung im erste« Vierteljahr 1934. In den
Monaten Januar bis März 1934 sind in den deutschen
Münzstätten an Silbermünzen 1,458 Millionen JIM 5-Mark-
stücke, an Nickelmünzen 48,908 Millionen JIM 1-Mark- und
an Kupfermünzen 0,234 Millionen JIM Einpfennigstücke
neu geprägt worden. Auf die Münzstätte Karlsruhe ent¬
fiel eine Prägung von 60 000 JIM 6- und 4 Millionen JIM
1-Markstücke.

X Personelles . Ernannt wurden : Negierungsrat Erwin
Schmidt im Ministerium des Kultus und Unterrichts
und der Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht — zum
Oberregierungsrat daselbst. Regierungsbaurat a .o. Prof .
Dr .-Jng Raab an der Technischen Hochschule Karlsruhe
zum ordentlichen Profeffor für Straßen - und Eisenbahn¬
wesen daselbst . — Der ordentliche Professor der Forstwissen¬
schaft Dr . H a u s r a t h an der Universität Freiburg wurde
auf Ansuchen von den Amtspflichten enthoben. — Zuruhe¬
gesetzt auf Ansuchen unter Anerkennung des nationalen
OpfersinnS wurde der Regierungschemiker Dr . Otto von
Mayer an der Staatlichen Lebensmitteluntersuchungs¬
anstalt in Karlsruhe , zuruhegesetzt auf Ansuchen wegen
leidender Gesundheit der Oberregierungsrat Karl Maier
im Ministerium des Kultus , des Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht.

Kundgebungen zum Reichsberirfswellkampf
der deutschen Zugend in Laden

Anläßlich des vom 9. bis 15. April stattfinöenöen Reichs-
berufswettkampfes der deutschen Jugend fanden in der ver¬
gangenen Woche in Konstanz , Lörrach , Freiburg , Kehl und
Mannheim von der Hitlerjugend gemeinsam mit der Deut¬
schen Arbeitsfront veranstaltete Kundgebungen statt . Im
Mittelpunkt dieser Veranstaltungen standen die Reden des
Gebietsführers Kemper und des Bezirksleiters der Ar¬
beitsfrontjugend , Siekiersky. Gebietsführer Kemper wies
in seinen Ausführungen auf die schöpferische Arbeitskraft
und den Aufbauwillen der deutschen Jugend hm, der stch
am eindrucksvollsten in der regen Teilnahme am Reichs¬
berufswettkampf äußere. Der Reichsberufswettkampf sei
das Mittel , auch im beruflichen Leben der Jugend das Lei-
stungsprinzig herauszustellen. Gleichzeitig solle er dem jun¬
gen Deutschen den Weg zum Führertum weisen . Die deut¬
sche Jugend bekenne sich freudig zur werteschaffenden Arven,
dem höchsten Adelsbegriff des neuen Deutschlands. Der
Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfrontjugend Suowest,
Siekiersky, betonte, daß über jeder Arbeit der Gedanke der
Volksgemeinschaft stehen müsse. Erziehung zum Bewußt¬
sein der Selbstverantwortung , zur Qualitätsarbeit , Hebung
der Leistungsfähigkeit des Einzelnen sind die Forde^ ngen
an die Jugend des neuen Deutschlands, aus deren Reihen
die Wirtschaftsführer der Zukunft erstehen werden.

Aus Rastatt und Umgebung
Rastatt , 11. April . (Sparkaffendirektor a . D . Burr ge-

irben. Kurz vor Vollendung seines 77.Lebensjahres ist heute
üh Herr Sparkassedirektor a . D. AlbertBurr aus die -

m Leben abgerufen worden.
Herr Burr war geboren am 26 . Mai 1857 ut Oggenyau-

n Oberamt Heiöenheim , kam 1888 als Leiter der Städtischen
parkaffe nach Rastatt. Vorher stand er im Dienste der
parkaffe Villtngen. . m „ . rL
Nack nahezu vierzigjähriger , treuer Pflichterfüllung trat
im Jahre 1926 in den wohlverdienten Ruhestand. Sem

rensreiches Wirken erschöpfte sich nicht nur in der treuen
erwaltung des der Sparkasse anvertrauten Gutes : er war
elmehr manchem Einwohner der Stadt Rastatt und des

Probefahrten mit Dieselelektrischen
Triebwagen

In dieser Woche finden auf der Schwarzwalöbahn zwischen
Offenburg und Villingen Probefahrten mit Dieselelektri¬
schen Triebwagen zum Nachweis einer zweckmäßigen und
wirtschaftlichen Verwendbarkeit von Triebwagen auf der
Steilrampe Hausach-Sommerau statt. Die Triebwagen sind
vierachsiger Bauart mit Maybach -Dieselmotoren, deren
Drehmoment auf elektrischem Wege auf die Triebräder
übertragen wird.

Zu diesem Zwecke ist ein zwölfzylindriger Maybachmotor
mit einem Generator zur Erzeugung des elektrischen Stro¬
mes (Gleichstrom ) in einem Drehgestell und die Fahr¬
motoren im anderen Drehgestell untergebracht. Die Ma¬
schinenanlage entwickelt eine Höchstleistung von 410 PS und
ermöglicht auf ebenen und geringsteigenden Strecken eine
Höchstgeschwindigkeit von 100 km/h einzuhalten und auf der
Steilrampfe der Schwarzwaldbahn (Steigung 1 :50) mit oder
ohne Anhänger 50 bis 60 km/h zu erreichen . Um mit den
verfügbaren Maschinenkräften beim Anfahren eine möglichst
hohe Beschleunigung zu erzielen , sind die Triebwagen so
leicht wie möglich ausgeführt . Der Wagenkasten ist 21 Me¬
ter lang und im ganzen in einen Raum für 2. und 3. Klaffe

unterteilt und enthält insgesamt 72 Sitzplätze . Auch für
die Unterbringung des Gepäcks ist gesorgt .

Die Triebwagen sind zur Mitnahme eines Anhänger¬
wagens gebaut, der, um ein zeitraubendes Umsetzen im
Endbahnhof zu vermeiden, als sogenannter Steuerwagen
ausgebilöet ist. Diese vierachsigen Steuermagen sind in
ähnlicher Weise wie die Triebwagen für die Aufnahme von
Reisenden 2. und 3 . Klaffe eingerichtet und enthalten 74
Sitzplätze , so daß ein aus Trieb - und Steuerwagen bestehen¬
der Wagenzug 146 Sitzplätze hat.

Das Leergewicht eines Triebwagens beträgt 41,6 Tonnen
und das des Steuerwagens 21 Tonnen , so daß sich das Ge¬
samtgewicht eines vollbesetzten Wagenzuges bei 150 Reisen¬
den auf 75 Tonnen stellt und so ungefähr dem Dienstgewicht
einer mittelstarken Tenderlokomotive gleichkommt .

Der Probezug ist zwar nicht für den Dienst auf dem
Schwarzwald bestimmt , ober es ist zu hoffen , daß die für
die Schwarzwalöbahn in Aussicht genommenen Triebwagen
in absehbarer Zeit angeliefert werden . Inzwischen wird
die Reichsbahn, um den Wünschen der Schwarzwaldbevöl¬
kerung auf Verkehrsbeschleunigunq entgegenzukommen , ab
15. Mai 1934 wesentlich leistungsfähigere Lokomotiven auf
der Strecke Offenburg—Konstanz verwenden.

Bezirks ein jederzeit hilfsbereiter Berater . Ein großer
Teil der ihn um Rat und Unterstützung angehenden Kun¬
den der Sparkasse wird für die ihm zuteil gewordene Hilfe
und Unterstützung bei der Fortführung der Existenz heute
noch Dank wissen.

Serichtssaal
Die Verfehlungen bei her Laudwirtschaftlicheu Zentral-

genosseufchaft Karlsruhe vor der Strafkammer
Karlsruhe , 11. April. Vor der Karlsruher Strafkammer

nahm gestern die Verhandlung gegen den Landwirt und
Präsidenten des Verbandes der landwirtschaftlichen Genos¬
senschaften in Baden und Vorstand der Zentralgenossen-
schast, K e i d e l aus Philippsburg , den Landesökonomierat
und Aufsichtsratsvorsitzenöen der Zentralgenoflenschast
Theodor Schittenhelm , den Landwirt Erwin Ner -
pell , den Oberbuchhalter Friedrich Weiß und den Gene¬
ralsekretär August Wirths wegen Untreue ihren Anfang.
Die Verhandlung , zu der 23 Zeugen und zwei Sachverstän¬
dige geladen sind, wird voraussichtlich drei Tage beanspru¬
chen.

Ser Vallershausener Mordprozeß
Schweinfurt, 11. April . In der Montag - und Dienstag -

Verhandlung wurde die Gattin des Ermordeten, Frau
Weither , vernommen. Zu ihren Aussagen stellt der Ver¬
teidiger fest , daß die Behauptung der Zeugin , der Mörder
sei im Hellen Licht aus dem Zimmer ihres Mannes auf sie
zugegangen, in Widerspruch stehe mit der Tatsache , daß der
Lichtschalter im Schlafzimmer des Hauptmanns Weither mit
blutigen Händen umgedreht worden war . Wenn der Täter
das Licht aufgedreht habe , so müsse es ja vorher dunkel ge¬
wesen fein . Weiter müsse dann auch der Täter Blut an den
Händen gehabt haben . Nachdem aber feststehe, daß Liebig
kein Blut an den Händen gehabt habe , müsse es jemand ge¬
wesen sein, der Blut an den Händen hatte. Wenn es nun
der verwundete Hauptmann gewesen wäre , der den Schalter
umörehte, so wäre ja — nachdem der Täter der Frau Wer¬
tster im Lichtschein des Schlafzimmers ihres Mannes erschie¬
nen sein soll — das Licht ausgelöscht und nicht angemacht
worden. Es seien also hier unlösbare Widersprüche zwischen
der Schilderung der Zeugin und dem Befund der Blut¬
spuren am Schalter.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung zeigte sich, daß
die Zeugin Weither ihre Angaben wiederholt gewechselt
hat. Die Zeugin entschuldigt sich mit der großen Aufregung,
in der sie sich in der Morönacht und den ihr folgenden Tagen
befunden habe .

Die Verhandlung wurde dann auf Mittwoch vertagt.

Knapp am Tode vorbei
Basel» 11 . April. Ein Unfall, der nur dank der Geistes¬

gegenwart der Betroffenen keine katastrophale Wendung
genommen hat , hat sich am Montag abend auf dem Rheine
zugetragen. Im Anschluß an eine Sitzung des Basler
Rheinschiffahrtskommission hatten sich deren Mitglieder ,
darunter die Negierungsräte Dr . A . Brenner und G . Wenk ,
sowie Schiffahrtsdirektor P . Busser, auf dem Boot der
Rheinhafenverwaltung stromaufwärts begeben , um einige
badische Anlagestellen zu besichtigen. Kurz vor 7 Uhr tra¬
ten sie von Rheinfelden aus die Rückfahrt an. Unterhalb
Rheinfelden stieß das Boot in der Dämmerung gegen einen
Draht , legte sich quer und kenterte. An Bord des Schiffes
befanden sich neun Personen , von denen sich einige in der
Kabine aufhielten , die sich rasch mit Wasser füllte . Im
Augenblick der höchsten Not schlug einer der Insassen die
Scheiben der Kabine ein, worauf die Insassen zum Teilt
schwimmend das Land erreichen konnten. Zwei Teilneh¬
mer an der Fahrt trugen nicht unerhebliche Schnittwunden
davon.

Aus der Malz
: : Lampertheim, 11. April. (Neunjähriges Mädchen ver¬

schwunden. ) Seit dem zweiten Osterfeiertag wird die neun¬
jährige Hildegard Kern von hier , Pfarrgasse 4, vermißt. Sie
war am Ostermontag auf dem hiesigen Ostermarkt und ist
von dort nicht mehr ' zurückgekehrt . Das Mädchen war son¬
derbarerweise schon wiederholt von zu Hause abwesend . —
Die Vermißte ist 1,20 Meter groß, schlank, hat blaffe Ge¬
sichtsfarbe , hohe Stirn , schwarze Augen, dunkle Augen¬
brauen . Sie trägt braune Kletterweste, Jungvolkmütze,
weiße Bluse , schwärze Strümpfe und Schube und HJ -Ab-
zeichen . Im Oberkiefer hat sie eine Zahnlücke . Zweckdien¬
liche Mitteilungen erbittet das Polizeiamt .

: : Niederauerbach» 11 . April . (Eine Rehseuche.) Das
aus verschiedenen Teilen der Pfalz gemeldete Rehsterben
macht sich nun auch in unserer Gegend bemerkbar. So wur¬
den im nahen Erbufch mehrere Rehe verendet aufgefunden,
deren Untersuchung ergab, daß es sich jedenfalls um die
Lungenwurmseuche handelt, die von Tier zu Tier übertra¬
gen wird Die Jaqden , die mühsam wieder aufgebaut sind ,
werden durch das Eingehen der Tiere erneut schwer geschä¬
digt.

Vildererdrama bei yirmaseus
Flüchtender Wilderer von einem Jagdhüter erschossen.
: : Pirmasens , 11. April . Am Montag abend hat stch im

benachbarten Winzeln ein Wildererdrama abgespielt . Ke¬

gen 7.30 Uhr abends stieß Ser Jagdhüter Hügel von Bot-
tenbach in seinem Revier auf drei verdächtige Personen, die
er nach dreimaligem Anruf anschoß. Die Wilderer konnten
jedoch , ohne getroffen zu werden, entkommen. Später
schloß sich der Jagöhüter Schmidt von Gersbach seinem Kol¬
legen an und beide verfolgten die Wilderer . Gegen 9 Uhr
stieß der Jagdhüter Schmidt innerhalb der Ortschaft Win¬
zeln auf zwei der verdächtigen Männer . Während der eine
auf seinen Anruf stehen blieb, ergriff der andere, der 44jäh-
rige Fabrikarbeiter Josef Winnwa aus Pirmasens die
Flucht. Schmidt schoß nach ihm und die Schrotladung, die
Winnwa in den Kopf ging, führte den sofortigen Tod her¬
bei . Der andere Wilderer , der Fabrikarbeiter Matz aus
Pirmasens , wurde festgenommen , ebenso bis zur vollständi¬
gen Klärung der Angelegenheit der Jagdhüter Schmidt. —
Beide wurden ins Gefängnis nach Pirmasens eingeliefert.

Handel * VolkswirMast
-. . ■ ■■■ ... " .» . —
Badens Nadelholzverkäufe int März 1934.

Im März 1934 wurden in Baden 27 629 (Februar 13 593) fm
Tannen und Fichten zu durchschnittlich 58 .4 (56.8) Prozent , sowie
7863 (2704) fm Forlen und Lärchen zu 64.3 ( 70 .1) Prozent der

südd . Landesgrundpreise abgesetzt.

Eosinfutterweizen — weitere Frachtverbilligung .
Auf Grund einer Eingabe der Hauptabt . IV des Reichsnähr¬

standes ist der Aufnahmetartf 17 B 6 für eosinierten Futterweizen
von allen Bahnhöfen des Deutschen Reiches bis zum 31 . Juli 1934
verlängert worden . Die Ermäßigung beträgt für volle Wagen¬
ladungen 35 Prozent gegenüber dem Normaltarif .

Amtliche Berliner Devisen -Kurse .
Geldkurs | Briefkurs für

Amsterdam
10. 4
169.48

9. 4
169.38

10. 4.
199.72

9 4.
109.52 100 Gulden

Athen 2.378 2.378 2.382 2.382 100 Drach
Brüssel 58.50 *8 .50 58 .62 58.62 100 Belgam
Bukarest 2.488 2 .488 2.492 2.493 100 Ley
Canada 2 .502 2.502 2.508 2.503 1 can .Dollar
Danzig 81 .62 81 .62 81 .78 1.78 100 Gulden
Italien 21 .53 21 .53 21 .57 21.57 100 Lire
japan 0.761 0.761 0 .763 1.763 1 Yen
Kopenhagen 57 .79 57 79 57.91 57.91 100 Kronen
Lissabon 11 .78 11 .78 11 .80 : 1.80 100 hskuod
London 12.945 12.945 12.975 12.975 1 Ptd . Sterl *

New - York 2.502 2.502 2.503 2.503 1 Dollar
Paris 16.50 16.50 16.54 16.54 100 Frank
Prag 10.38 10.38 10 .40 10.40 100 Krone
Schweiz 80 .96 80.96 1. 10 31 . 12 100 Frankn
Sofia 3.047 3.047 3.053 3.053 100 Levanen
Spanien 34.22 34 .21 (4 .28 34-27 100 Peseten
Stockholm 66 .68 66 .68 66 .47 66 .82 100 Kronen
Wien 47.20 47 .20 47.30 47.30 103 Schill .

viehmarkte
Karlsruher Biehmarkt vom 10. April . Zufuhr : 36 Ochsen ,

Preise : 27—31 . 25—27 , 24—26 . 22—24 . 19—22 ; 35 Bullen : 23
bis 30 23—28 , 16—20 11 - 16 ; 34 Kühe : 22—23, 16- 20 . 11
bis 16 ; 107 Färsen : 27—34, 24—27 , 22—24 , 20—22 ; 198 Kal-

6er : 42—46 , 40—42 , 36—40 — ; 751 Schweine : —, 47—48 . 45
bis 46 , 44—45, 42—44, 36—40, —. Tendenz : Alles mittelmäßig ,
geräumt .

Mannheimer Großviehmarkt vom 10. April . Angebot : 172 Och¬
sen , 119 Bullen 311 Kühe, 257 Färsen , 737 Kälber . 81 Schafe,
1911 Schweine . 4 Ziegen . Preise pro 50 Kg . Lebendgewicht:

Ochsen: 30—33 23—26 . 27—29 ; Bullen : 29—31 , 26—28. 24
bis 26 ; Kühe . 25 - 28 . 20—24 . 16—20 , 11 - 15 ; Färsen : 31—34 .
27—30. 25—27 ; Kälber : 47—52 , 42—46, 87—40 . 30- 36 ;
Schweine : — 45 —4V 44—47 , 44— 47 , — , — , g) 37—41 . Markt¬

verlauf : Großvieh mittet , geräumt , Kälber mittel , gute Ware ge¬
sucht . Schweine ruhig Schafe nicht notiert .

Mannheimer Pserdemarkt vom 10. April . Zufuhr : 22 Arbeits¬
und 65 Schlachtpferdc . Marktverlauf in Arbeitspferden mittet .
Schlachtpferden lebhaft Preise pro Stück Arbeitspferde 450 bis
1100. Schlachtpferde 35— 135 RM .

Psorzheiwer Nutzviehmarkt vom 9. April . Auftrieb : 7 Kühe
7 Kalbinnen . 4 Jungrinder und 3 Kälber . Verkauft wurden Kühe
zu 280 . 310 und 350 Mk , Kalbinnen zu 300 Mk . . Jungrinder zu
134 und 140 Mk ., Kälber zu 40 Mk . Der nächste Rutzviehmarkt
findet am Montag , den 7. Mai . statt .

Psorzheiwer Pserdemarkt vom 9. April . Auftrieb : 47 Pferde .
Teilweise waren gute Pferde zugeführt . Verkauf ! wurden : leichte
Tiere zu 150—800 Mk . . mittlere 850— 700 Mk ., schwere 800 bis
1100 Mk. Zu Beginn des Marktes war der Handel mäßig , ipälei
etwas belebter . Der nächste Pferdemarkt findet am Montag ven
7. Mai . statt .

S Schweiuemarkt in Ettlingen am Mittwoch , 11 . April-
Zugefahren: 70 Ferkel und 41 Läufer . Verkauft wurde
alles. Preije sür Ferkel : RM . 22 bis 35. : für Läuser : RM.
40 bis 50 das Paar . Nächster Schweinemarkt am Mittwoch ,
18. Avril , vormittags 7 Uhr . Es war bei dem heutigen
Markt ein rascher Absatz zu verzeichnen .
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Aus Soden unö VachbarskMen
Mosbach , 11 April . (Bauernstedlung fertiggestellt .) DieBauernsiedlung auf dem Bergfeld ist baulich fertiggestellt .L>ur Zeit wird au der Innenausstattung gearbeitet. MitSem Einzug der Siedler ist bis Anfang Juni zu rechnen.bei Mosbach . 11 . April . Beim Spie ! verunglücktrft das Töchterchen des Burgers Sigmund . Das Kindbrach das linke Bein
Buche», 11 April . (Freilegung eines alten Gemälde «.Wleöermstandietzungsarbeiten in der anfangs des16. Jahrhunderts erbauten Stadtkirche , einem gotischen Hal-lenbau. wurde an der Südseite ein altes wertvolles Ge¬mälde freigelegt, darstellend eine deutsche Stadt mit mehre¬ren Sprtztnrmen. aus welcher Kriegsknechte mit Hellebardenzum Oelberg ziehen . Dieses Bild soll von Künstlerhanöwieder herge,teilt werden.

Buche«, 11 . April . (Riesenzwangsversteigerung.) Eine
Zwangsversteigerung von seltenem Ausmaß soll am 28. Mai
L“ V"Kn vvrgenommen werden. An diesem Tage sollendie Miteigentumsanteile des Grafen Ludwig Rüdt vonCollenberg in Bodigheim versteigert werden. Insgesamtkommen in sieben Gemarkungen SSO Grundstücke in Betracht.

Pforzheim, 11. April . („Liebevoller " Gatte.) In einemHause der Dietlingerstratze verprügelte ein Mann seine 36
>rahre alte Ehefrau derart , daß sie mit schweren, zum Teilnneren Verletzungen ins Städtische Krankenhaus gebrachtwerden mußte. Der Zustand der mißhandelten Frau istbedenklich. Die Polizei hat sich des Falles angenommen.

Pforzheim, 11. April . (Verschüttet .) Bei Grabarbeitenzwischen dem Stadtteil Brötzingen und Birkenfelb, wo zurZeit neue Rohre in Entwäfferungsgräben gelegt werden,wurde ein 27 Jahre alter lediger Arbeiter von Erdmassenverschüttet . Mit einem mehrfachen Unterschenkelbruch wurdeder Mann ins Städtische Krankenhaus übergeführt.
» inzigtal (Amt Wolfach) , 11 . April . (Im Steinbruchtödlich verunglückt . ) Als man am Montag im Steinbruchyalbmeil mit dem Wegschaufeln von Abraum heschäftigtwar. löste sich oberhalb der Abraumstelle , offenbar als Folgedes niedergegangenen Regens . das Gestein . Ein größererStein traf den 26jährigen Raimund Heizmann, Sohn desverstorbenen Engelwirts , auf die linke Kopfseite. DerMann , der verheiratet und Vater dreier Kinder ist , erlitteinen Schäöelbruch unö verschied einige Stunden später im

Wolfacher Krankenhause.
Niederhause«, bei Emmenöingen, 11 . April. (TragischerTod.) Bei Feststellung des Todes bei einem hiesigen amSamstag verstorbenen Mitbürger erlitt der LeichenschauerGeorg Schönstem , als er die Hände waschen wollte , einen

Herzschlag.
Tannenkirch, bei Müllheim. 11. April . (Einbruchdieb -

stahl. ) Einem hiesigen Landwirt wurden 360 und eine
Uhr gestohlen. Von dem Geld waren 180 MJl in einem
Geheimfach verwahrt . Der Dieb muß mit den Oertlichkei -
ten sehr vertraut gewesen sein. Der Einbrecher hatte noch
die Unverfrorenheit , auf eine Zeitungsquittung zu schrei¬
ben : „Es brennt , wenn Sie Anzeige machen".

Basel» 11 . April . (Kanalschiff gesunken.) Auf dem Rhein-
Rhone-Kanal bei Mülbausen wurde ein mit 266 Tonnen
Pech beladenes Kanalschiff leck , unö zwar nur etwa 200 m
vom Endziel der Fahrt entfernt. Die Schiffersleute.
Familie Bettel , mußten sich schleunigst mitkamt den Kin¬
dern in Sicherheit bringen . Ihr Hab und Gut wurde durchdas Wasser schwer mitgenommen.

Letzte Nachrichten
Degen nalionalsozialWscher LeMigung

gemaßregelk
Wie«, 11. April . Amtlich wid mitgeteilt : „Der Bundes¬

minister für soziales Recht hat aufgrund der Verordnungder Bundesregierung vom 16. 2. 34 als Rechtsfolge wieder¬
holter Bestrafung gegen den praktischen Arzt Dr . Tschiggeroin Lienz in Osttirol wegen einer als nationalsozialistischen
Demonstration sich darstellenden Handlungsweise die Ein¬
stellung der Ausübung der ärztlichen Praxis ausgesprochen .Es ist dies der erste Fall der Anwendung des neuen Ge¬
setzes . durch das Aerzten, Rechtsanwälten, Notaren , Apothe¬kern und Tierärzten wegen nationalsozialistischer Betäti¬
gung die Praxis entzogen werden kann ."

Mehrsitziges französisches Kampfflugzeug
Paris , 11 . April . Auf dem Militärflugplatz Villacoub-

lay fanden am Dienstag Probeflüge eines mehrsitzigen
Kampfflugzeuges statt. Der Apparat erreichte in einer Höhevon 4666 Metern eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 869
Kilometern in der Stunde . Man betont, daß dies die
größte Geschwindigkeit sei , die bisher mit einem mehrsitzigen
Kampfflugzeug erreicht wurde. Der Apparat ist ein „Po-
tez 54".

Anfragen im englischen Unterhaus
zum Leichswehrhaushall

London , 11. April . Im Unterhause richtete der Abg.
Boothby an den Staatssekretär des Auswärtige« folgende
Fragen : Sind Sie auf die bedeutende Zunahme der Aus¬
gabenvoranschläge für Marine , Landheer und Luftfahrt im
deutschen Budget aufmerksam gemacht worden? Beabsichtigen
Sie , sofort Schritte zu unternehmen , um den Zweck dieses
Mehraufwandes festzustellen ? Stellen diese Mehrausgaben
einen Bruch des Versailler Vertrages dar ? Staatssekretär
Simon erwiderte : Die deutschen Haushaltsvoranschläge für
Marine , Landheer und für die Luftfahrt sind offiziell am
26. März veröffentlicht worden. Sie weisen im Vergleich zu
1933 folgende Ausgabensteigerungen aus : Die Marineaus¬
gaben, die 1933 sich aus 183 Millionen Mark beliefen, sind
im Haushalt 1934 mit 233 Millionen angesetzt, d. h . sie stnd
56 Millionen höher. Für das Landheer waren 1933 472 Mil¬
lionen angesetzt, 1934 dagegen 674 Millionen , das bedeutet
eine Zunahme um 175 Millionen Mark . Für das Luftschiff¬
fahrtsministerium waren 1933 78 Millionen vorgesehen . Für
1934 beträgt der Voranschlag 216 Millionen , die Ausgaben
haben sich also um 132 Millionen erhöht.

Die englische Regierung unterzieht , so fügte der Staats¬
sekretär des Auswärtigen hinzu, diese Angelegenheit der
ernsthaftesten Ueberlegung. Ich habe den britische» Bot¬
schafter in Berlin ersucht» bei der deutfchen Regierung Er¬
kundigungen über die Angelegenheit eiuzuziehen. Der Kon¬
servative Boothby erkundigte sich, wann der Staatssekre¬
tär glaube in der Lage zu sein , eine neue Erklärung in der
Angelegenheit abzuqeben . Der Staatsminister antwortete :
Ich hoffe, im Laufe dieser Woche noch Informationen zu
bekommen . Falls ich etwa früher schon weiteres Tatsachen¬
material erhalten sollte, werde ich den Abg. Boothby davon
in Kenntnis setzen .

Sacherschau
Beständig heiter auch im April ! ist die Stimmung derFliegenden Blätter ! Nicht die Zeit und nicht die Jahreszeitkann die Lustigkeit des altbewährten Familienwitzblattes be¬einträchtigen. Ob es schneit oder regnet, ob es friert odergewittert — in den Fliegenden strahlt immer erwärmendunö belebend die Sonne echten Humors , weht beständig dererfrischende Wind einer fröhlichen Lebensanschauung .Humoresken und Anekdoten , Witze und Satiren , aktuelleGloffcn in Reim und Prosa füllen Seite für Seite der wö¬

chentlich erscheinenden , reich illustrierten Hefte und mache»das Durchlesen und evtl, auch nur das Durchblätter» ange¬nehm und anregend. Dazu kommen Rätsel aller Art fürdie Nußknacker unö endlich die allbeliebten Preisaufgaben,durch die eifrige und begabte Leser zu richtigen lustigen Mit¬arbeitern herawgezogen werden. Wer für eine lustig einge-
fäöelte Idee den besten Abschluß findet , kann mit schöne»Geld - und Büchenpreisen rechnen.

Wer die Fliegenden liest wird reicher — an guter Launeund gesünder — durch eine lebensbejahende Fröhlichkeit .

Reichssender Stuttgart
522.6

Stuttgart : Donnerstag . 12. April5.00 : Frankfurt : Choral . Zeit , Wetter . — 6 .65 u.
stik . — 6.55 : Frankfurt : Zeit , Frühmeldungen .

6.30 : Dynm»
7.05: Wetter .

10.10: Der Bürger als Edelmann . Orchester - Suite . Schallpl .)10-50: Spntontifc&e Hausmusik. — 11 .25: Funkwerbungskonzert.11 .5a : Wetter . ■
' 2IX) : Ballettmusit auf , Schallplatten . — 13.00 : Frankfurt : Zeit,Nachr. , Wetter . — 13.20:

. _ _ - 13 .50: Frankfurt : Nachr.
o , v n v - öü - i ~ — t der Selbe . <Schallplatten . ) — 15.00 :Kinderstunde: Märchen und Erzählungen . — 15 .30 : Für unsere .Kinnen . Leichte Klavierstücke , aelmelt von Mar Lade , a16 .00 : NachmNtagskonzerl der Kanell« Otto Kermbrch. — 17.30:
Volkskundliches vom April . Plauderei von A . Lammte. — 17.50:
Schallplatte » . ■— 18.00 : Prof . Sans Hildebrand : Lenbachs und
Münchens goldene Zeit . Zn Lenbachs 30. Todestag . — 18 .15 j
Familie und Raste . — 18 .25 : Spanischer Sprachunterricht . —
18 .45: Zeit , Wetter . Landwirtschaft.19 .00 ; Ein Heiratsantrag . 19 .45 : München; Vortrag über Oestev -
reich, — 20.00 ; Frankfurt : Nachrichten. — 20.15 ; Reichssendung:
(Königsberg ) : Stunde der Nation : Deutsche Luder der Gegen-
wart . Funkchor. Ltg . ; Paul Firchom. Kl . Fuukorchester . Ltg . ;
Eugen Wilcken . — 21 .35 : Frankfurt : Klaviermusik von Friedrich
Chopin . — 22.00 : Frankfurt : Zeit , Nachr. — 22.15 : Du mußt
wissen . — 22.25: Nachr. , Wetter , Sport . — 22.40 : Zwffchenpro »
fromm. — 23.00 : Frankfurt: Frühlingskantat « von Sche4 .0" ' "*LOO: Nachtmusik .

Mellerbenchr
Die Wetterlage wird von einem kontinentalen Tiefdruck

beeinflußt Für Mittwoch und Donnerstag ist unbestän¬
diges. vielfach bedecktes und auch zu zeitweiligen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

Rheinwafferstand.
9. 5. 34. 16. 5. 34.

Breisach 96 93
Kehl 212 211
Maxau 364 364
Mannheim 225 223

Fruchte werden im Einmachglas konserviert
Schuhe aber konserviert man , erhält sie
weich und geschmeidig
durch ständige Pflege

Erdäl
»»»«»»»»»«

Instrumenlal-Verdn Ettlingen
Als Auftakt des Blüteusestes findet am Samstag »

14. April 1934, abends 8,15 Uhr in der Städt . Festhalle
zugunsten der NSV ., ein

Sinfonie - Konzert
statt. Kartenvorverkaus in den beiden hiesigen Zei¬
tungen, Zigarrengeschäft Rees und Buchhandlung
Schmitt. Preise der Plätze :

1. Platz 8V <%?, 2 . Platz 50 <%?, 3. Platz 30

Achtung!
Gruppe : Eisen und Metall .

Wettkampftag: Donnerstag , 12. April 1934.
7.36 Uhr : Antreten sämtlicher Teilnehmer im Schlotzhof.
8.00 Uhr : Abmarsch in die einzelnen Werkstätten .
8.45 Uhr : Beginn des Wettkampfs in den Werkstätten.

16.00 Uhr : Beginn der theoretischen Prüfung in den Räu¬
men der Gewerbeschule .

Mitznbringe « find : Arbeitsanzug , vorgeschriebene Werk
zeuge, Bleistift, Feder und Federhalter .

In den Wettkampfausschutz der Gruppe Eisen und Metall
tritt noch Herr Studienrat Buchleither von der Gewerbe¬
schule , der auch Mitglied des Ehrenausschuffes ist.

Fm die Mrskrulkistkrililittr:
Forderungszettel, Lohn - Konto - Listen
sowie alle sonstigen Impressen

stet « erhältlich in der
Buch- «. Steindruckerei R . Barth
Fernsprecher 78 Ettlingen Kronrnftrahe 26

Sihroerhnriflf !
Auch in sehr schweren Fällen hat die MÜ

S Jahran bewährte Breslauer Mr>
stepsei geholten. Kein Höhrnr,
kein elektr. Apparat , ßeque«
>m Ohr bei jed . Art Tätigkeit zu
'ragen . Die Eriindung eines
Ingenieurs, der seit seiner Kind¬
heit sehr schwerhörig war No¬
tariell beglaubigte Dankschreiben
mit voller Adressenangabe.

Lungi

Versteigerung .
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen , Dienstag , 17. April
d . Js . vormittags 9.36 Uhr in der „Mühle" in Marxzell aus
Abt. Il 23. 64 . 65, 66. 67 (Forstanw . Kern, Marxzell)

809 Ster meist buchene Scheiter und Prügel .

Für AhRenforschino
. FanilieRStannbaun

kalten wir Karteikarten
u. Ahnentafeln vorrätig .

Buch- HDd Steindmekerei R. BÄRIN
Fernruf T8 / Ettlingen / Kronenstraße 26 .

ist seit über20 fahren jedem Fach¬
arzt bekannt. Bei Benutzungder
Maske nach ärztlich. Verordnung
sind hervorragende Heilerfolg«
erzieltworden b. Asthma , Katarrh,
Blutarmut, Herzschwäche, Schlaf¬
losigkeit usw. Der Apparat Wird
in verbesserter Paßform den In¬
teressenten angeboten.
Unser Vertreter ist am Friitaf,
«•n 13. April ia Ettlingen, . Hotei
Erbp inz* 1. siiag. Von 9— 19 Uhr,
•rtailt kostenlos « Ansknntt und
nimmt Bestellungen entgegen.

Hftrhapsel-tiescllsdiaM, Breslau 16
Mutt Stmtntnftet

Ortsgr . Ettlingen .
Borgen Donnerstag abend
nach der UebunMinnde (0 Uhr)

Amts - Mnmlm
m „Grünen Hof".

Schott .

Zum Schul - flntang
finden Sie in der

ocdr'rchen »uedDsiuNung
Etllingen , Seminarstraße 14

alle »Ücker, yette und Lelcken-
Materialien für Volks- u. höhere
Schulen, nach denneuesten Vor¬
schriften der Schulverwaltung

entrahmen von Bildern
zu den biiliasterr Prenen .

| werden» wenn alles versagte, durch

libnüs SK.’ .SS
I Gegen Pickel . Mitesser Sorte A
■Ärztlich empfohlen . LuifesSh

_ JmcW (Inger so hlBllell herum.
Badania>Dros«rli , R. Chemnitz,

Marktstrabe 8.

Berücksichtigen Sie bitte
unsere Inserenten !

2
Reinen
Apfelwein
empfehlen

&

Rheins r . 52

Zu Kausen gesucht:
Gut erhaltener kleiner

Herd
Abreffen an den „Kurie«".
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